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Zu Beginn meines Studiums war mir bereits bewusst, dass ich im Laufe meines Studiums ein 
Auslandssemester absolvieren möchte. Von allen Seiten hatte ich nur positive Erfahrungen 
gehört und diese wollte ich selber erleben und teilen.  
Meine Entscheidung fiel dann auf die niederländische Stadt Groningen. Diese befindet sich im 
Norden der Niederlande und ist in ihrer Struktur Münster sehr ähnlich. Das Fahrrad ist das 
beliebteste Fortbewegungsmittel und die Stadt ist größtenteils mit dem Auto nicht befahrbar. 
Tatsächlich wurde die Raumplanung der Stadt vorsätzlich so konzipiert, dass man mit dem 
Auto große Umwege fahren muss oder bestimmte Bereiche der Stadt nicht erreicht. Von den 
knapp 250.000 Einwohnern Groningen sind ca. 50.000 Studierende der beiden großen 
Hochschulen der Rijksuniversiteit und der Hanzehogeschool. Das macht die Stadt zu einer 
jungen und lebendigen Stadt, ähnlich wie Münster. Dadurch fiel es mir von Beginn an auch 
nicht schwierig, mich einzugewöhnen.  

Vorbereitung 

Nun aber zuerst zu meiner Vorbereitung auf das Auslandssemester. Bevor das Semester 
losgeht, ist es wichtig bereits eine Wohnung bzw. ein Zimmer zu haben. Den Wohnungsmarkt 
muss man sich noch umkämpfter und beschränkter als Münster vorstellen. Die Stadt ist trotz 
ihrer 250.000 Einwohner eher klein und man erreicht das eine Ende der Stadt vom anderen 
Ende der Stadt innnerhalb von 15 Minuten mit dem Fahrrad. Somit gibt es nicht viele 
Wohnungen für die vielen Studierenden. Besonders für Auslandsstudierende macht das die 
Wohnungssuche nicht einfacher. Es gibt aber mehrere Facebook-Seiten zum Thema 
Wohnungssuche in Groningen und auch die Hochschule bietet ihre Hilfe an. Bereits bei der 
Bewerbung an der Hochschule und mit dem Letter of Acceptance wird man über die 
Wohnungsvermittlung SSH Student Housing informiert. Diese bieten speziell für 
Auslandsstudierende Wohnungen und Zimmer in Groningen an. Über diese Vermittlung habe 
ich auch mein Zimmer bekommen. Man sollte sich darüber bewusst sein, dass es sich hierbei 
um Häuser mit 100-300 Auslandsstudierende handelt. Das macht die Kontaktaufnahme sehr 
einfach. Jeder der Mitbewohner ist neu und möchte neue Bekanntschaften und Freunde 
finden. SSH Student Housing bietet mehrere Wohnmöglichkeiten in Groningen an. Dabei 
werden sowohl geteilte Räume, als auch private Räume angeboten. Ich entschied mich für ein 
privates Zimmer. Ich habe auf einem Flur mit 14 anderen Auslandsstudierenden gewohnt und 
man teilte sich zusammen zwei Badezimmer und eine große Küche. Des Weiteren, gab es 
einen Gemeinschaftsraum zu dem man sich nahezu jeden Abend versammelt hat und 
unterhalten konnte. Dadurch war immer etwas los und wenn man sich unterhalten wollte, 
fand man auch immer jemanden.  

Freizeitgestaltung 

Auch große Teile meiner Freizeitgestaltung lief mit meinen Mitbewohnern ab. Für 50 Euro für 
das halbe Jahr konnte man sich im Fitnessstudio für diverse Gruppenstunden anmelden. 
Darunter gab es Fußball, Schwimmen, Freikörper Übungen und auch Squash, Tennis, 
Badminton und Mehrzweckhallen konnten gemietet werden. Das günstige Zugtagesticket für 



die kompletten Niederlande ermöglichte auch verschiedene Wochenendtrips durch das ganze 
Land. Außerdem verfügt Groningen über einen kleinen Flughafen, mit dem für wenig Geld für 
ein Wochenende zum Beispiel nach Danzig fliegen kann. Groningen an sich bietet ebenfalls 
eine Menge Sehenswürdigkeiten und um Groningen herum schöne Landschaften. Das Meer 
befindet sich eine halbe Stunde mit Auto entfernt und kann schnell und einfach erreicht 
werden. Groningen bietet außerdem noch zwei größere Parks, in denen sich vor allem in der 
wärmeren Jahreszeit viele Menschen tummeln und zusammen miteinander Zeit verbringen. 

Hochschulleben 

Zu Beginn des Semesters wird eine Einführungswoche durchgeführt. Dabei wird man in 
Gruppen von knapp 15 Leuten zusammengetan und muss ein Produkt entwerfen. Dazu muss 
man sich Sponsoren suchen und auch das physische Produkt herstellen. So wird man gleich zu 
Beginn direkt zu selbstständigen Erfahrungen förmlich gedrängt und muss Verantwortung 
zeigen und übernehmen. Einerseits war es gut diese Erfahrungen zu machen und der 
Kreativität freien Lauf zu lassen aber anderseits kann mit einer Zeit von 4 Tagen nicht 
erwarten, dass ein vernünftiges und professionelles Produkt entstehen kann. Aber darum ging 
es der Hochschule bei dieser Einführungswoche nicht. Zunächst sollte man die anderen 
Gruppenmitglieder kennenlernen und lernen mit verschiedenen Nationen und Kulturen 
zusammenzuarbeiten, um kulturelle Sensitivität zu entwickeln. So konnte man sogar vor dem 
offiziellen Beginn des Semesters sehen, wie man mit bestimmten Kulturen am besten 
zusammenarbeitet, um nicht die Harmonie in der Gruppe zu gefährden.  
Die Kurse, die man wählen kann sind 2., 3. Und 4. Jahreskurse. Die 2. Und 4. Jahreskurse belegt 
mit den regulären Studierenden der Hanzehogeschool zusammen. Die 3. Jahreskurse werden 
hauptsächlich durch Auslandsstudierende belegt, da die Studierenden der International 
Business School der Hanzehogeschool im dritten Jahr im Regelfall ein Auslandssemester und 
ein Auslandsspraktikum durchführen. Das Semester ist in den Niederlanden in zwei Blöcke 
unterteilt, in denen man auch verschiedene Kurse wählen kann. Für den ersten Block 
entschied ich mich für ein Paket aus Kursen aus dem zweiten Jahr aus dem 
Themenschwerpunkt Gesellschaft und Wirtschaft. Generell gibt es an dieser Hochschule sehr 
viel Gruppenarbeiten. Neben diesen Gruppenarbeiten und den dabei zu erstellenden 
Hausarbeiten, gibt es am Ende des Blocks auch noch Klausuren. In meinem zweiten Block 
entschied ich mich für den zweiten Teil des Minors „European Business“. Unsere Aufgaben in 
diesem Minor bestanden darin auf europäischer Ebene verschiedene Aufgabenbereiche zu 
erarbeiten. Zum einen aus dem interkulturellen Bereich und ein großer Bereich war es auch 
den Import eines Produktes realistisch in einen Plan darzustellen und ob dieser Import 
machbar wäre. Ergänzend dabei wurden quantitative und qualitative Analysen durchgeführt, 
in denen es darum ging diese Machbarkeit zu analysieren. Das Fach, was mich am meisten 
interessiert und inspiriert hatte, hieß „Innovation Experience“, in dem es darum ging den 
Prozess des Design Thinking praktisch an einem selbst erstellten Produkt aus dem Bereich 
„Internet of things“ durchzuführen. In Zeiten, in denen Entrepreneurship immer wichtiger 
wird und auch öffentliche Unterstützung durch Subventionen erhält, war dieser Kurs eine 
interessante Erfahrung. In diesem zweiten Block bestand die Prüfungsleistung fast 



ausschließlich aus Hausarbeiten und Gruppenarbeiten. Dadurch, dass in diesem dritten Jahr 
hauptsächlich Auslandsstudierende sind, waren die Gruppen sehr kulturell verschieden und 
man konnte viele neue Erfahrungen sammeln und verschiedene Leute von verschiedenen 
Kulturen kennenlernen. 

Zusammenfassend gesagt lässt sich sagen, dass dieses Auslandssemester in Groningen mir 
viele neue persönliche Erkenntnisse gewinnen lassen hat. Obwohl sich Groningen fast direkt 
an der deutschen Grenze befindet, ist die Stadt sehr international und vielschichtig und 
verschieden und man fühlt sich Deutschland ferner als man tatsächlich ist. 


